
Neufunde von Dugesia tigrina (G ir a r d ) (Turbell., Tricladida) im Gebiet 
des Niederrheines und der unteren Maas
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(Eingegangen am 2 7 .1 .1 9 7 0 )

Kurzfassung
Dugesia tigrina wurde im Gebiet des Niederrheines und der unteren Maas in 5 fließenden und 

1 stehenden Gewässer festgestellt. Untersuchungsergebnisse über die Vergesellschaftung und über den 
Chemismus der Fundgewässer werden mitgeteilt.

Im Jahre 1950 beschloß Hauer eine Veröffentlichung, die sich mit dem Auftreten 
der Planarie D u g es ia  t ig r in a  am Oberrhein in der Umgebung von Karlsruhe befaßt, 
mit dem Satz: „Die Funde, die in Zukunft sicher noch stark vermehrt werden, zeigen 
jetzt schon, daß sich E u p la n a r ia  t ig r in a  bei uns eingebürgert hat und ein bleibendes 
Glied der Fauna unserer Binnengewässer geworden ist." Diese Feststellung kann nun 
durch eine Reihe von Neufunden dieser Art im Gebiet des Niederrheines und der 
unteren Maas, über die hier berichtet werden soll, bestätigt werden.

Wie es bei verschleppten Wassertieren häufig der Fall ist, wurde auch D. t ig r in a  
in Europa zuerst in Aquarien (Bremen, Meinken 1925) und Botanischen Gärten (Bres­
lau, Heidenreich 1931) gefunden. Die Heimat der in der Gestalt an E u p la m r ia  
g o n o c e p h a la  erinnernden, braun bis grauviolett gesprenkelten, etwa 1,5 cm langen 
Planarie ist der amerikanische Kontinent. Nach Hyman (1951) ist D. t ig r in a  die 
häufigste Süßwasser-Triclade der USA und Kanadas. In natürlichen Habitaten wurde 
D. t ig r in a  in Deutschland im Rhein bei Köln (Reisinger 1934), in Berliner Seen, 
wie Müggelsee (Tu 1938), Heinitzbruchsee bei Rüdersdorf und Flakensee bei Erkner 
sowie in einem toten Nebenarm der Oder bei Bellinchen (Menthe 1939) beobachtet. 
Der Fund bei Karlsruhe (Hauer 1950) wurde bereits erwähnt. Im Zusammenhang 
mit unseren Neufunden soll noch das Vorkommen des Strudelwurmes in den hollän­
dischen Provinzen Friesland und Limburg (den Hartog 1959, 1967) sowie auf dem 
Gebiet des Großherzogtums Luxemburg im Unterlauf der Sauer und in der Mosel 
(Hoffmann 1964) angeführt werden.

Der Strudelwurm D. t ig r in a  wurde von uns in fünf fließenden und einem stehen­
den Gewässer gefunden.

1. Im Litoral eines Baggersees (93 000 m2) auf dem Gelände der Universität 
Düsseldorf im Süden der Stadt wurde ein Individuum am 23. 10. 1967 beobachtet. 
Dieser Fund (det. Herr Dr. S. Giesa) wurde mir freundlicherweise von Herrn Dr. 
H. V. Herbst genannt.
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Abbildung 1. Die neuen Fundorte von Dugesia tigrina (gefüllte Kreise).

2. Sieg bei Seligental vor Einmündung des Wahnbadies. Am 2. 10. 1969 wurden 
zahlreiche Individuen an Steinen im Uferbereich gesehen. Sie lebten hier zusammen 
mit Larven von H y d ro p sy c h e  spec. und Orthocladiinae.

3. Im Erftunterlauf durchgehend von der Ortschaft Harff bis zur Mündung in 
den Rhein. Oberhalb dieses Abschnittes, zwischen den Orten Bergheim und Kaster 
wurden die Arten E u p la m r ia  lu g u b r is , E u p la n a r ia  g o n o c e p h a la , P o ly c e l is  t en u is  und 
D e n d r o c o e lu m  la c t e u m  beobachtet. Auch in Harff dominieren die genannten Arten. 
So wurden hier auf einer Steinfläche von 1000 cm2 3 4 25 Exemplare von E u p la n a r ia  
g o n o c e p h a la , 2 von D e n d r o c o e lu m  la c t e u m , 5 von P o ly c e l is  t en u is  und nur 4 von 
D u g es ia  t ig r in a  gezählt. Bereits an der folgenden, etwa 6 km entfernten Sammel- 
stelle, der Gustorfer Mühle, verschiebt sich das Verhältnis erheblich zugunsten von 
D . t ig r in a . Neben zahlreichen Exemplaren dieser Art traten nur solche von E u p la n a r ia  
lu g u b r is  ganz vereinzelt auf. Flußab, am Pegel Neubrück und vor Mündung in den 
Rhein, konnten außer D. t ig r in a  überhaupt keine anderen Planarien gefunden werden. 
In der steinigen Gefällstrecke am Pegel Neubrück erreicht D. t ig r in a  eine ziemlich 
hohe Bestandsdichte: auf rund 100 cm2 Steinfläche lebten 24 Planarien.

4. Littardsche Kendel unterhalb Samannshof bei Rayen. Hierbei handelt es sich 
um einen langsam fließenden Waldbach mit Schlamm- und Fallaubablagerungen auf



sandigem Untergrund. Diese Probennahmestelle wurde in wöchentlichem Abstand 
seit Mai 1966 aufgesucht. Neben den hier ständig lebenden Arten P o ly c e l is  ten u is ,  
P o ly c e l is  n ig ra , E u p la n a r ia  lu g u b r is  und D e n d r o c o e lu m  la c t e u m  wurden am 2 3 .1 0 .,  
30. 10. 1968, 8. 1. 1969 je ein und am 21. 11. 1968 zwei Individuen von D. t ig r in a  
gefunden. Bei den noch ein weiteres Vierteljahr regelmäßig fortgesetzten Unter­
suchungen an dieser Fundstelle konnte D. t ig r in a  nicht mehr beobachtet werden. Da­
gegen wurde bei einer Kontrolle im November 1969 wiederum ein Tier gefunden.

5. Der nahezu gesamte Schwalmunterlauf vom Auslauf des Hariksees (Mülrather 
Mühle) bis zur Bundesgrenze sowie der Mündungsbereich des Laarer Baches, der bei 
Brüggen der Schwalm zufließt, werden von D. t ig r in a  besiedelt. Die Triclade ist in 
diesem Bereich mit E u p la n a r ia  lu g u b r is , P o ly c e l is  ten u is , P o ly c e l is  n ig ra , D e n d r o c o e ­
lu m  la c t e u m  und B d e l lo c e p h a la  p u n c ta ta  vergesellschaftet. Lediglich an der Mül­
rather Mühle wurde die Art allein und in großer Häufigkeit gefunden (4. 8. 1969: 
auf einem ausgehängten Objektträger =  40 cm2 befanden sich 22 Exemplare). Nach­
forschungen an der Schwalm im Stadtgebiet von Swalmen blieben erfolglos. Gleiches 
gilt für den Abschnitt unterhalb dieses Ortes bis zur Einmündung in die Maas. Hier 
werden allerdings beträchtliche Abwassermengen in den Fluß eingeleitet, so daß die 
Lebenschancen für D. t ig r in a  ohnehin gering sind.

6. In einer Maas-Schleife bei Linne oberhalb Roermond wurden am 6. 10. 
1969 etwa 30 Individuen von D. t ig r in a  an Steinen der Uferschüttung gefunden. 
Zusammen mit den Planarien lebten auf den Steinen noch zahlreiche Ver­
treter der Arten P lu m a te l la  r ep en s , B ith y n ia  t e n t a c u la ta  und A c r o lo x u s  la cu s tr is . Die 
Strömungsgeschwindigkeit war im Bereich der Sammelstelle äußerst gering.

Unterhalb Roermond in einem künstlichen Seitenarm bei Asselt und unterhalb 
der Schwalm-Mündung bei Hanssum wurde dagegen in der Maas vergeblich nach der 
Planarie gesucht.

Im Anschluß an die genannten Fundstellen soll noch auf das von Reisinger (1934) 
erwähnte Vorkommen von D. t ig r in a  im Rhein bei Köln eingegangen werden. Ob­
wohl der gesamte nordrhein-westfälische Rheinabschnitt vom Verfasser mehrfach 
untersucht wurde, konnten nur die Planarien E u p la n a r ia  lu g u b r is , E u p la n a r ia  g o n o -  
c e p k a l a  und D e n d r o c o e lu m  la c t e u m  gefunden werden — nicht dagegen D. t ig r in a  
(Heuss 1970). Auch in allerjüngster Zeit erfolgte Nachforschungen in den Mündungs­
bereichen der Sieg und Erft als den am ehesten denkbaren Fundplätzen dieser Art im 
Rhein erbrachten ein negatives Ergebnis. Es ist somit wahrscheinlich, daß das Vor­
kommen von D. t ig r in a  im Niederrhein erloschen ist.

In der Tab. 1 sind einige Daten vom Chemismus der Fundstellen zu­
sammengestellt. Sie sollen die Ansprüche der Art an ihre Wohngewässer charak­
terisieren und gleichzeitig Hinweise auf die Verwendbarkeit von D. t ig r in a  zur Kenn­
zeichnung des Gewässerzustandes bei saprobiologischen Untersuchungen geben. Wie 
aus der letzten Spalte der Tabelle hervorgeht, wurde D. t ig r in a  hauptsächlich in 
/?-mesosaproben Gewässern gefunden. Hier dürfte das Schwergewicht ihrer Verbrei­
tung liegen. Allerdings erträgt sie auch etwas stärkere Verschmutzung, wie einige 
Fundstellen in der Schwalm, Erft und Maas beweisen. Diese Ergebnisse bestätigen im
wesentlichen das 
D. t ig r in a  mit

saprobielle Spektrum, das Zelinka und Marvan (1961) für

bos aos bms ams ps
— + 6 4 g =  2
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festlegten und was besagt, daß die Art vereinzelt in sauberen (oligosaproben =  
bos und aos) Gewässern angetroffen wird, daß sie aber hauptsächlich in mäßig 
(beta-mesosaprob =  bms) bis stärker (alpha-mesosaprob =  ams) verschmutzten Ge­
wässern lebt. Sehr starke Verschmutzung (polysaprob =  ps) wird gemieden. Das 
niedrige Indikationsgewicht (=  g) ergibt sich aus der relativ weiten Verbreitung 
innerhalb des saprobiellen Spektrums.
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